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Das heulige Athen. 


Die Hochzeitsfeferlichkeiten in Athen, bei denen 
auch unſer vaterländiſches Gefühl betbeiliat iſt, 
haben die Aufmerkſamkeit Deutſchlands neuerdings 
auf jene uralte Stätte menſchlicher Kultur gelenkt. 
An tiefe Kulturſtätte des Alterthums mahnen im 
heutigen Athen allerdings nur noch alte Tempel 
reſte. Ueber die heutige Hauptſtadt des Griechen— 
landes. entnehmen wir den anziehenden „Reiſe— 
erinnerungen aus Griechenland“ von Profeſſor 
. Blüm ner folgendes Bemerkenswerthe: 
Von dem großſtädtiſchen Leben iſt in Athen 
nicht viel die a 5 5 AR die Straßen un» 


ganze nach der Uhr, 


Reſtaurants, größeren wie kleineren, ſpeiſt man 
zu beſtimmten Stunden; wer 
ſpäter kommt, riskirt, die auf der Speiſekarte an— 
gegebenen Speiſen- ganz oder theilweiſe aufgegeſſen 
zu finden, und es kann recht gut vorkommen, daß 
man um 9 Uhr Abends mur noch mit Mühe etwas 
Ordentliches zu eſſen bekommt. Und wenn bei Ein— 
tritt der kühleren Jahreszeit die Sommertheater in 
Pbaleron und beim Eiuükrachtsplatze geſchloſſen 
werden, dann weiß der Fremde, der keinen Anhalt 
an irgend eine Familie oder geſchloſſene Gejell- 
ſchaft hat und an Tingeltangeln keinen Geſchmack. 


findet, in der That nicht, was er mit ſeinen 


Abenden e ſoll. In dieſem Winter freilich 


immer allen Anſprüchen genügend, bietet doch neben 
einigen griechiſchen Nationalgerichten jo viel nach 
guter deutſcher Art bereitete Speiſen, daß man die 
heimiſchen Fleiſchtöpfe dabei weniger vermißt, als 
wenn man in einem der größeren Reſtaurants ſeine 
Mahlzeiten einnimmt. ; 

In einem Punkt aber iſt es in Athen trefflich 
beſtellt, das iſt das Fuhrweſen. Die Droſchken 
ſind ſämmtlich ſehr gut, zum Theil elegant aus— 
geſtattete Zweiſpänner, und dabei koſtet die gewöhn— 
liche Fahrt innerhalb der Stadt nicht mehr als 
eine Drachme (70 Pf.). Die Tramways fahren 
nach verſchiedenen Richtungen in ziemlich ſchneller 
Aufeinanderfolge, und ſie fahren ſehr gut, da ſie 


gemein belebt; in den enden Gaſſen der Altſtadt 
giebt es ein beſtändiges Schieben und Drängen, 
und auf den breiten Boulevards der neuen Stadt 
flutbet gegen Abend, wenn die Sonne ſich geſenkt 
hat, die elegante Welt auf und nieder — und in 
Athen tragen ſich nicht nur die Damen ungemein 
elegant, ſondern auch die Herren leiſten in ſpitzen 
Schnabelſchuhen und bunten Kravatten das 
e Es giebt auch einige Gaſthöfe 

großen Stil, u. A. das komfortabel eingerichtete 
a Hotel 2 Etrangers am Konſtitutions- 
Platz; aber alles in allem hat man doch immer 
mehr die Empfindung, ſich in einer volkreichen 
Provinzialhauptſtadt zu befinden, als in der des 
Landes und in der Reſidenz eines i In den 


A Das heutige Athen. SD 


hat das neue, lange im Bau befindliche Theater 
endlich ſeine Pforten geöffnet, aber mehr als ein 
paar italieniſche Opern giebt es auch da nicht zu 
hören, und die Preiſe find noch dazu unverſchämt 
hoch. Zum Glück kann der Deutſche und ich 
verſtehe darunter die Angehörigen dentſcher Zunge 
überhaupt — in dem deutſchen Klub der „Phila— 
delphia“, welcher ein eigenes Haus mit Reſtaurant, 
Billard und einer (allerdings unglaublich ſchlechten) 
Kegelbahn beſitzt, bei Einführung durch ein Mit- 
glied jederzeit freundlichfter Aufnahme gewiß fein; 
er findet hier einen Kreis von deutſchen, öfter» 
reichiſchen, ſchweizeriſchen Landsleuten, in welchem 
er manche angenehme Stunde verleben wird, und 
auch die Küche des biedern Pankalos, obgleich nicht 


mit drei Pferden beſpannt ſind. Namentlich in 
der heißen Jahreszeit werden ſie ſehr viel beuutzt; 
der Athener wartet manchmal 4—5 Minuten auf 
den Abgaug eines Wagens, wenn er mit demſelben 
auch nur ein Straßenviertel weit zu fahren hat. 
Noch Phaleron, das als Seebad viel beſucht iſt 
und wo ſich Nachmittags ein ſehr lebhaftes und 
intereſſantes Strandleben entwickelt, führt eine 
Dampftram, welche mit Ausnahme der Mittags- 
ſtunden alle halbe Stunden Züge abläßt; ebenſo 
kann man alle halbe Stunden mit der Eiſenbahn 
nach dem Piräus gelangen. Da ich einmal beim 
Loben bin, ſo will ich auch der trefflichen, theil⸗ 
weiſe ſehr hübſch eingerichteten Cafés gedenken, 
welche den braunen Trank der Levante, allerdings 


. 


engliſchen Vollbluts iſt eng mit ihm verknüpft.] wahres Wort daran. Graf Holmer giebt folgende 
Arabien, ein Land, das jetzt einen der höchſten] Definition für das engliſche Vollblut: 

Ehrenplätze auf dem Gebiete der Pferdezucht ein⸗ „Vollblut iſt, durch rein morgenländiſches, 
nimmt, hatte in allerfrüheſter Zeit keine oder nur edles Blut, mit ſorgfältiger Vermeidung jeder Bei⸗ 
äußerſt wenige Pferde. miſchung des Nördlichen, nunmehr in England 

Als die Araber, ſo erzählt uns Herodot, gegen konſtante Race, welche bei richtiger Kreuzung der 
Griechenland marſchirten, ritten fie Kameele. Hiob, rein edlen Individuen, ſorgfältiger Pflege und der 
ca. 1500 v. Chr., beſingt dagegen das Streitroß. fortwährend angewandten Prüfung des Erzielten 
Mag nun die Geſchichte, die Sage ſchwanken und durch Wettrennen ſich auf demjenigen hohen Punkte 
wanken wie ſie will, ſo viel ſteht immerhin feſt, der Vollkommenheit erhält, durch den fie im Mufter- 
Arabien war kein mit Pferden geſegnetes Land, lande fortblüht.“ 
aber um ſo mehr kümmerte ſich der Eingeborene Die Definition iſt recht ſchön und verſtändlich 
um ſeine Zucht, machte es zu ſeinem ganzen Sein, und es fehlt auch jede offizielle Feſtſtellung, allein 
und zollte ihm eine Liebe, Verehrung und Achtung, ſie ſcheint ſich hiſtoriſch inſofern nicht ganz zu ber 
wie wir fie bis zum heutigen Tage in der Weiſe nicht wahrheiten, als ſich eine geringe Beimiſchung 
wieder finden. nordiſchen Bluts bis auf den berühmten engliſchen 

Salomo — ca. 1000 v. Chr. —, ein be- Hengſt Eelipfe nachweiſen läßt. Man könnte einfach 
ſonderer Pferdeliebhaber, importirte eine erheblicheſſagen: „Engliſch Vollblut iſt dasjenige Blut, was 
Anzahl Pferde aus Egypten und Syrien und ent- im General Stoodbook eingetragen iſt.“ Das 
faltete mit dieſen, bei ſeiner Hochzeit mit der General Stoodbook iſt ein Adelsregiſter der Pferde, 
Königin von Saba, eine ſeltſame Pracht, wohl ein das bis in die Zeit 1603, alſo bis Jakob I. 
Beweis, daß Arabien noch ein pferdearmes Land war. zurückgeht. 

Die Zurückführung des arabiſchen Pferdes auf Die Vorzüge des Vollbluts beſtehen im All- 
dieſe Importirten, oder auf die 5 Stuten, Tuſye, gemeinen in einer ſehr reichen und ſchnellen Blut- 
Kohail, Saklawia, Djulfe und Maneky, welche bereitung, in Feſtigkeit, Dichtheit des Knochen- 
Mahomed und ſeine Begleiter auf der Flucht von gerüſtes, bei ſonſt feiner Anlage, feſtanliegender 
Mekka nach Medina — 622 n. Chr. — ritten, Haut, kräftiger Muskulatur, Schnelligkeit, Energie 
iſt nun wieder eine Streitfrage, ſo viel iſt jedoch der Bewegungen und enormer Ausdauer, und in 
erwieſen, daß gerade dieſer Stamm ſich völlig rein mehr Gehirn- und Nervenmaſſe als bei gewöhn⸗ 
im Blut erhalten hat und iſt wohl anzunehmen, lichen Pferden. 
daß die erwähnten 5 Stuten als Stammmütter Auf drei morgenländiſche Hengſte, deren Abkunft 
des arabiſchen Pferdes anzuſehen ſind. man aber nicht nachweiſen kann, wird nun die 

Der Araber rechnet ſeine Pferde mit zu ſeinen heutige engliſche Vollblutzucht zurückgeführt und es 
Familienmitgliedern und die Thiere find auch jelt- hießen die Hengſte Byerleys Ture, ein Beutepferd; 
ſam vertraut mit ihnen. Den Urſprung dieſes Godolphin, zuerſt ein Karrenpferd, und Darleys 
edlen Thieres ſchreibt er Gott zu, der geſagt hat: 


Arabian. 

„Wind von Morgen, verdichte Dich, ich will ein Das Blut dieſer drei, ohne allem Zweifel 
Pferd aus Dir machen.“ Aus einer handvoll dieſes vorzüglichen Hengſte zieht ſich durch die ganze 
Morgenwindes bildete dann der Herr das Roß. Zucht, in erſter Linie in dem bereits erwähnten 
Aus dieſem Grunde nennt er es auch „Trinker Eelipſe, der Stolz der engliſchen Zucht, in dem 
der Lüfte“. das meiſte Blut von Darleys Arabianſtamme fließt. 

Ferner ſagt der Araber: „So viele Körner Du Hieraus erhellt, daß das mit Fug und Recht 
Deinem Roſſe giebſt, ſo viele Sünden werden Dir weltberühmte engliſche Vollblut urſprünglich ein 
im Paradieſe vergeben.“ — orientaliſches Thier iſt, immerhin mit einer ſchwachen 

Im arabiſchen Pferde, das iſt genügend bes Beimiſchung nordiſchen Blutes, das aber durch das 
kannt, finden wir einen Ariſtokraten mit flecken [Klima, durch die Einflüſſe des Bodens, durch die 
loſen Ahnen. 


Lebens- und Erziehungsweiſe ſich, wie es jetzt iſt, 
Betreten wir nun mit aller Hochachtung und 


umgeſtaltet hat. — 

Ehrfurcht den engliſchen Boden und ſuchen wir zu Unſere verehrten Leſerinnen, welche dem Reit- 
ergründen, wie es der Engländer angefangen hat, ſport huldigen, machen wir auf die bei Paul Parey 
eine ſolche wunderbar ſchöne, ausdauernde Spezialität in Berlin erſchienene Reitinſtruktion „Die Dame 
zu züchten? als Reiterin“ von Adolf Schlaberg, Major, auf⸗ 

Als der römiſche Feldherr Cäſar 55 v. Chr. merkſam. Das Buch giebt, unter ausgeſuchteſter 
an der Küſte Britanniens landete, um zu zeigen, Höflichkeit, der Schülerin in knappen, fachlichen 
daß auch der Arm Roms über den Kanal reiche, und ſehr leicht verſtändlichen Worten Alles an die 
fand er dort kleine, aber ſehr flüchtige Pferde; das Hand, was ſie zu wiſſen benöthigt iſt. Die Zeich⸗ 
find wohl die älteſten Anzeichen, die wir von dort nungen, welche den Text noch anſchaulicher machen, 
haben. Nach und nach vollzog ſich ein Umſchwung. ſind von dem bekannten Maler F. W. Heine gefertigt. 
Alfred der Große, 871— 901, der nach vielen Müh⸗ 
ſeligkeiten zur Regierung kam, ſetzte ſeine Kraft 
zur inneren Ausbildung des Volks ein und ge⸗ 
wöhnte daſſelbe an Häuslichkeit und Thätigkeit. 
Unter ihm finden wir die erſten Rennpferde — 


running horses —, doch nicht engliſches, ſondern],; r 
eingefühttes deutſches ieh che entzliſche, ein wenn auch noch ſo beſcheidenes Quantum von 
Was auf dem Gebiete der Pferdezucht in Eng i F gleich 
e 5 den ſchweifen fie unftät von Land zu Land, ruhelos 
S e . 3 10 1 und flüchtig, hier und da lokalen Veränderungen 
i Se 
Joh. „Educ . „ Hein Generation, dem Fluche der Unſterblichkeit ver⸗ 
rich VIII. ꝛc. viele Verdienſte um das Fortſchreiten fallen. 5 
o beginnt die Ge. Ein ganz merkwürdiges und amüſantes Bei. 


nach türklſcher Art in kleinen Täßchen mit dem 
Satze, aber in vorzüglicher Qualität kredenzen und 
in denen man nur über den abſoluten Mangel 
europäiſcher Zeitungen zu klagen hat. 

Das Wort „europäiſch“ iſt mir nicht unwill⸗ 
kürlich entſchlüpft. Die Griechen ſelbſt geben ihrem 
Lande eine eigenthümliche Sonderſtellung, denn in 
den griechiſchen Zeitungen findet man regelmäßig 
die drei Rubriken der europäiſchen, anatoliſchen und 
helleniſchen Angelegenheiten; in den Geſchäften 
werden die aus England, Frankreich oder Deutſch. 
land eingeführten Waaren (und das iſt weitaus 
die Mehrzahl, denn Griechenland ſelbſt erzeugt in 
industrieller Hinſicht ſo gut wie gar nichts) als 
europäiſche bezeichnet. 

Nicht minder genußrich und belehrend, als das 
Studium der atheniſchen Ruinen und Muſeen, ſind 
die Ausflüge in die nähere und fernere Um⸗ 
gegend. Die reiche Abwechslung, welche die 
nächſte Umgebung Roms in der ſcheinbar gleich⸗ 
förmigen und doch ſo unendlich mannigfaltigen 
Campagna bietet, hat Athens Umgebung freilich 
nicht; aber dafür iſt der Reiz der Landſchaft hier 
entſchieden beträchtlich größer. Der Blick, welchen 
man von der Höhe des Lykabettos auf die 
attiſche Ebene, auf die Berge des Hymettos, Pen- 
telikon, Parnes, in weiterer Ferne auf die Küſte 
von Megara, Akrokorinth, und ſeitlich auf das 
nahe blaue Meer und die in demſelben jchimmern- 
den Eilande genießt, wird einem jeden, der die 
leichte Mühe der Beſteigung des originell geform- 
ten Felskegels nicht geſcheut hat, unvergeßlich 
bleiben. Der Jünger der Alterthumswiſſenſchaft 
aber wird ſicherlich nicht verſäumen, nach Kolonos 
hinauszugehen, wo vom Hügel weithin in's Land 
die Marmorſtelen ſchimmern, welche zum Andenken 
au die in Athen verſtorbenen Archäologen 
K. O. Müller und Ch. Lenormant errichtet ſind. 
Ganz eigenartig ſchön iſt der Anblick, welchen von 
hier aus der Burgfelſen mit der zu feinen Füßen 
liegenden Stadt und dem Kranz von Bergen 
ringsherum darbietet; auch decken noch heute bläu- 
lich ſchimmernde Oelbäume des vom Kephiſſos 
durchzogene Thal; aber vergeblich lauſcht der 
Wanderer auf die „in grüner Schlucht klagende 
Nachtigall“, die einſt zu Sophokles Zeiten hier 
ſang, und wenn er vom Kolonoshügel wieder zur 
Stadt hinabſteigt, ſo kann es ihm paſſiren, das 
ein auf freiem Felde verweſender todter Eſel, an 
dem die hoffnungsvolle helleuiſche Jugend ihren 
nicht gerade zarten Muthwillen ausläßt, ihn aus 
den althelleniſchen Reminiszenzen unſauft in die, 
ach! ſo anders geartete Gegenwart zurückführt. 


Das engliſche Vollblut. 


Nicht allein die Geſchichte des engliſchen Voll. 
bluts, nein, überhaupt die Geſchichte des Pferdes 
schreiben, iſt in der That nichts anderes, als die 
Geſchichte der Menſchheit ſchreiben, denn keins 
unſerer Hausthiere iſt ſo mit uns verwachſen und 
flößt uns ſo viel Intereſſe bezüglich ſeines Her⸗ 
kommens ein, als gerade das Pferd, das auch von 
allen anderen uns dienenden Thieren am zweck. 
entſprechendſten eingerichtet iſt, denn keins hat die 
vielen Vorzüge in ſich vereint, wie wir ſie am 
Pferde finden. 

Ueber die Herkunft des Pferdes gehen die 
Meinungen und Anſichten Vieler auseinander, doch 
ſcheint es zweifellos, daß das Pferd aus Aſien 
ſtammt, wo auch einſt unſere Wiege ſtand. 

Die älteſten Völker, die Arier, kannten bereits 
das Pferd, verherrlichten und opferten es, Zoroaſter 


Wandernde Witze. 


Witze und Anekdoten, namentlich ſolche, die auf 


der Pferdezucht ſich erwarben, f 
ſchichte des engliſchen Vollbluts doch erſt mit dem ſſpiel von der Wanderſchaft eines Witzes erzählt 
Ende der Stuarts unter Carl II. 1660. Dieſerſein amerikaniſcher Journaliſt, deſſen Name nicht 
gedachte ſchon in dem heiligen Buche Zend-Aveſta Fürſt importirte morgenländiſche Hengfte und| genannt wird, wie folgt: „Ein junger Doktor, der 
des Pferdes, allein es war ein ganz anderes Ding, paarte ſie mit auserleſenen engliſchen Landſtuten, im Uebrigen aber ein Menſch war, an deſſen 
als unſer jetziges ſchöͤnes, edles Roß. die royal mares genannt wurden, in denen auch Glaubwürdigkeit zu zwe feln ich keinen Grund 

Wollen wir, ſoweit Raum uns zur Verfügung ſchon orientaliſches Blut floß. hatte, machte eine Reife. Als der Zug, auf dem 
ſteht, uns in gedrängter Kürze zur Geſchichte des Zunächſt müſſen wir uns nun klar machen, er fi) be and, eben Toledo, O., verlaſſen hatte, 
engliſchen Vollbluts wenden, jo bleibt uns nichts was iſt eigentlich „Vollblut“? So viele Händler ſtieß dem Zeitungsjungen, der auf der zuletzt ge- 
übrig, als zunächſt das „arabiſche Pferd“ einer Be“ ſchleudern uns bei Anpreiſung ihrer Waare „echt nannten Station eingeſtiegen war, um uns mit 
ſprechung zu unterwerfen, denn die Geſchichte des engliſch Vollblut“ ins Geſicht, und es iſt kein] den neueſten Neuigkeiten zu verſehen, ein Unfall 


N ee 


in, der unfer 15 1 57 für ihn rege machte 
und uns veranlaßte, für ihn zu ſammeln. Jeder habe ich zu Hauſe gelaſſen.“ Das iſt die Original⸗ 
gab ſein Scherflein, und nur ein in einer . . a eier 
ſitzender Mann, der mir feines verbiſſenen Ge⸗ 
ſichtsausdrucks halber bereits aufgefallen war, 
weigerte ſich ganz entſchieden, ſich an dem guten 
Werk zu betheili,en. Als er die entrüſteten Mienen 
der anderen Paſſagiere ſah, ſtand er auf und 
ſagte: „Meine Herren, ich gebe Ihnen nichts, weil 


Auflöſung der Schachaufgabe Nr. 5. 


1. Se4—d2 1. Kf4—g3 
2. De5—d4 2. h4—h3 
3. Sd2—fl matt. 
Wenn der König nach g4 geht, oder der 
Bauer gezogen wird, so folgt 2. Sg5—e4 und 
3. Dame setzt matt. 


hinausgeſtürzt. 


ich nichts habe. Ich bin nämlich ſeit geſtern ver- . i 

heirathet und bin gerade auf meiner Hochzeits. Geſellſchaftsſpiele. ; le 

reiſe begriffen. Meine Frau konnte ich nicht mit d ir 5 Rab — Ba io 55 a 
nehmen, da mir mein Geldbeutel das nicht er- Würfelſpiele. e e e en e 


laubte.“ — 


„Die Geſchichte, die mir mein Freund erzählt Keſſeltreiben. Dieſes Würfelſpiel kann von 


hatte, amüfirte mich ungeheuer,“ fährt der Jour ⸗ einer beliebig großen Zahl von Perſonen geſpielt 1. eine Blume, 

naliſt fort, „wer beſchreibt aber mein Erſtaunen, werden. Man vertheilt zunächſt an jeden An PENN 2 2. einen Beſtandtheil der atmo⸗ 
als ich am nächſten Tage bereits einen eben aus weſenden, je nachdem man dem Spiele eine längere ſphäriſchen Luft, 

Europa zurückgekehrten Bekannten traf, der mir oder kürzere Dauer geben will, eine gewiſſe Anzahl|| o | 0 | 0 | 0 4 St. mange bc 
im Laufe der Unterhaltung Folgendes als neueſtes Streichhölzer oder Zahnftocher, nehmen wir an: an ; Rieſengeſchlechts. SE 
Produkt kontinentalen Witzes erzählte: Auf einem jeden vier Stück. Dann ſtellt man durch Ueber. A | A | E | E 
Donaudampfer, es war in der Nähe von Peſt, einkunft oder durch Auswürfeln feſt, wer anfangen 

ſah ich einen Mann, der fo trübſinnig in das ſoll und welche drei Zahlen aus der Zahlenreihe 

Waſſer ſtarrte, daß ich, einer mitleidigen Regung! bis 6 zum Keſſeltrieb Verwendung finden ſollen; 

folgend, ihn anredete und fragte, wo es denn fehle. wählen wir heute die Zahlen 1, 2, 3. Die nied- Stat» Aufgabe. 


rigſte, die Zahl 1, bedeutet „vor“, die mittlere, 
die 2, „in den Pott,“ die höchſte, die 3, „zurück“. 
Sobald nun Wuͤrfel auf 1 fallen, ſchiebt der Wer⸗ 
fende ebenſo viele von ſeinen Streichhölzern „vor“, 
d. h. er giebt ſie ſeinem Nachbarn zur Linken, für 
jede 2, die er geworfen hat, legt er ebenſo viele 
Hölzer in den „Pott“, d. h. bei Seite, ſo daß dies 


Wie müſſen die übrigen Karten figen, wenn einer 
der Spieler in jeder Hand einen Grand verlieren 
müßte, zu dem er die vier Aß, die vier Zehnen, 
Kreuz- und Pique-König hat, während die fehlenden 
beiden Könige im Skat liegen und jeder der Gegner 
nur in einer Farbe renonee iſt. 


„Ach, mein Herr,“ antwortete der ſonderbare 
Kauz, „ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie traurig 
ich bin. Geſtern habe ich geheirathet und bin 
nun auf der Hochzeits reiſe, leider aber allein, denn 
ich hatte nicht genug Geld, um meine Frau mit - 
nehmen zu können.“ — 


Schaudernd bedeckte der Journaliſt ſeine Ohren i ; f ü 

; 5 * elben aus dem Spiele verſchwinden, und für jede „ 

mit den Händen und floh. Auf der Straße, traf 3 giebt er die entiprechende Anzabl „zurück“, 95 Räthſel. 
er einen Freund, der ihn zum Abendeſſen einlud ſeinem Nachbar zur Rechten. Auf dieſe Weiſe 1 


und ihm verſprach, ihn in ſeinem Hauſe mit einem wi 5 is de ; 3 
ſehr intereſſanten und viel gereiſten Manne bekannt 5 e 
er "Site: En sn le holzbüchſe zurückwandern. Wirft ein Spieler, der 
N n des intereſſanten und viel« 11 dd h der Regel Wessen 
gereiſten Mannes. 4 3 ED : 
55 a m ae e ale de re im 35 85 81 
zum Beſten gegeben hatte, begann er plötzlich: die Regel: „Vor geht vor.“ 0 ; 
+ 1 2 * 5 ; Sen geht vor.“ Hat nun noch ein 
„Ein ſehr da Witz ift mir jüngft in Egypten Spieler Hölzer, jo kann man dieſen als den Ver- 
at ildampfer 2111 = 8 ſich ſſerer betrachten; man kann aber auch ausmachen, 
eden Au Ma 5 ae u daß ſelbſt der Beſitzer des letzten Holzes noch 
e ad un, deſſen hübſches, aber weiter würfeln darf, und ſonach das letzte Holz fo 
melancholiſches Geſicht mein Intereſſe wachrief. lange um den Tiſch wandert, bis der letzte In⸗ 
52 en 1 ach 78 0 ihn, EZ erf haber „in den Pott“ wirft und dann den vorher 
ich e en el er, 1 A 1 55 bedungenen Theilbetrag der Zeche bezahlen muß. 
Journalist 4 e Nag ad Wer 5 mehr a würfelt natürlich jo 
5 . 5 5 „lange nicht mit, bis ihm ein ſolches wieder zuge- 
ſprungen, hatte die Thür aufgeriffen und warſſpielt wird. Nach beendigtem Spiel beſtimmt der 


hinausgeſtürmt, als ſei ihm ein ganzes Heer von Verli ; ; 5 
sr 1 15 zerlierer drei neue Zahlen und beginnt aufs Neue 
Furien auf den Ferſen. Der Unglückliche hatte zu würfeln. 0 9 f 


geahnt, daß ihn zum dritten Male der junge Ehe- 
mann vorgeſtellt werden ſollte, welcher feine Hoch- 
zeitsreiſe allein hatte machen müſſen. 

Am nächſten Tage beſuchte er einen Kollegen, 
dem er fein Ungemach erzählte. Der aber ſchüttelte 


Es find ſechs Worte zu bilden, welche bedeuten: 
1) Inbegriff der Staatsgewalt, 2) Einen türkiſchen 
Titel, 3) Eine Haſenſtadt Rußlands, 4) Einen Held 
der Karolingiſchen Sage, 5) Eine ſchwediſche Münze, 
6) Einen Vogel. 

Die Silben, woraus die 6 Worte zu bilden ſind, 
ſind: di, ef, gier, fen, jew, ko, kra, la, land, ni, nich, 
on, re, ro, re, ung. 

Die Anfangs und Endbuchſtaben, von unten 
nach oben gelejen, ergeben: Einen deutſchen Dichter 
und eines ſeiner Dramen. 


2 


Kein Reicher kann mich entbehren, 
Der Arme nur braucht mich nicht, 
Kein' Weihnacht kannſt Du beſcheeren 
Wenn Dir's an mir gebricht, 
Geburtstag aber der Theuern, 

Den magſt Du feſtlich begeh'n, 

Nur wollteſt Du ihn feiern, 

Dann wünſchſt Du mich wiederzuſeh'n. 
Dein Liebchen hat mich nöthig, 

Doch iſt ſie Deine Frau 

Dann ward ſie meiner ledig. 

Nun ſuche, rath' und ſchau'. 


Allerlei Aufgaben. 


lch 15 9 5 W nachdem er Thüren Schachaufgabe 
un enſter verriegelte, um ſeinen Freund am 
Aus reißen zu hindern: „Armer Junge, ich kaun Br won . Belangen, Me 3. 


Schwarz. 


Drei kleine Worte laden 
Dich ein zu ihrem Mahl, 
Doch iſt für reiche Leute 
Die Mahlzeit recht frugal. 
Und wenn man die 3 Worte 
Zu einem zufamm’nfegt, 
Hat ſchon manch tapfrer Krieger 
D'ran ſeinen Zahn gewetzt. 


Dir nicht helfen, Du mußt jetzt das Original jenes 
internationalen Witzes hören, das ich zufällig kenne. 
Ein alter Buchhalter, der in einem großen New. 
Yorker Handelshauſe angeſtellt war, eröffnete eines 
ſchönen Tages ſeinem Chef, daß er geſonnen ſei, 
ſich demnächſt zu verheirathen. Sofort gewährte 
ihm der Letztere eine Woche Urlaub, während ſeine 
Kollegen für ihn zuſammenſchoſſen, um das nöthige 
Reiſegeld für eine anſtändige Hochz itsreiſe aufzu 
bringen. Seelenvergnügt und mit vollen Taſchen 
trollte der Alte ab, um zwei Tage ſpäter zu 
heirathen. 

Einige Zeit darauf — der Urlaub war noch 
nicht verſtrichen — machte der Chef eine kleine 
Vergnügungsreife und traf in dem faſhionablen 
Hotel des Badeortes, in dem er ein paar Tage 
verweilen wollte, ſeinen Buchhalter, der fröhlich 
ſchmunzelnd vor einem Glaſe Wein ſaß. „Nun, 
wie kommen Sie denn hierher?“ fragte er ihn. 
— „Ich bin auf meiner Hochzeitsreiſe.“ — „W 


4. 


Wenn wir den Frühling wieder ſchau'n 
Auf Flur und Trift und Matten, 

Und hüpft die Zweite durch die Au'n 
In mancher Erſten Schatten, 

Dann ſing' ich nicht wie Silbe Zwei 
Mit andachtsvollem Sinne, 

Nein, wie das Ganze froh und frei 
Von Lenzesluſt und Minne. 


Weiß zieht an und ſetzt mit dem dritten Zuge matt. 
(Auflöſung folgt in nächſter Nummer.) 


— ä — 
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4 


Nuflöfungen zu Nr. 5. Der Sieger ſagt alſo an: 


Bo N ercneeeieie ae Bat 2 6 
Auflöſung des Quadraträthſels in Nr. 5. Quinte in Treff 155. 21 
a Vierzehn AB 114ſʒ4k4 . 95 
E 1 5 Vierzehn Damen 14. 109 
5 x Alle Karten gezählt 40 .........-- 149 alt 
Sie ſpielen und zählen. 12 Stiche 12 161 zu ſein und 
R a | a | b Letzter Stichs s. 164 
Seele. 10... een 174 
9 a | N | r Vole 40 . Summa: 224 
I Des „Schmieren“ 
E | 5 | 8 Löſung der Sechsundſechzig⸗Aufgabe in Nr. 5. Kuoten 


A. hat 


fleur mußte 
Löſung der Piquet-Aufgabe in Nr. 5. Ki Vorſtellung 

Der ſiegende Spieler hatte 4 Aß und Quarte von 1 8 
der Zehn in Treff und Quarte von der Zehn in]. 7 
Pique. Er wirft die 4 Pique und Treff-Sieben und ſagt 20 in 


i re ff⸗d ft. Seine in Coeur, ich au 
Rate e 5 7 Bu 8 Careau-⸗20 66, ohne dieſe letztere auszuſpielen. ; 


} N morgen 
Pique an, gleich Points, darauf 20 diſtinguixten 
wieder gleich 23 Points, und hat ‚mit zu 


ih 


Auflöſung der Räthſel in Nr. 5. 
Flicken, Flecken, Flocken. 
Pſalm — Salm — Alm, 


morgen mit 


v — Vetter — Wetter. 


Letter = Rette 


Löſung des Homonym. 
Gefallen. 


Der Gegner hatte d N om Buben in 
Coeur und in Careau und die beiden Könige in 
Coeur und Careau. Er wirft die beiden Könige und 


hebt dafür Treff⸗König und Pique-König auf. beauftragt.“ 


wiſſen“ zu geben.“ — ke 
m zu, „Ihr habt heute das Stück „Der gordiſche 
Knoten“ ohne es zu wiſſen geſpielt; ſteht es 


ich Euch ein.“ * 5 

Ein Philoſoph über das Duell. „Du wirſt 
Dich aljo duelliren?“ — „Um mich tödten zu laſſen? 
Niemals! Das Leben iſt uns nur geliehen, wir dürfen 
alſo nicht frei darüber verfügen. Wir find gleich- 
ſam nur Miether unſeres Körpers — — 
man wird ja nicht gleich getödtet.“ — „Wir ſind 
als Miether auch nicht mit den Reparaturkoſten .: 


Vermiſchte Mittheilungen. 


Eigeuthümliche Theaterzuſtände herrſchen 
in Kuba. Dort gehört es zu den Amtspflichten des 
Alkalden, bei dramatiſchen Aufführungen zugegen 


die Schauspieler zu beſtrafen, wenn fie 


es ſeiner Anſicht nach verdienen. Einſt ſpielte eine 
Wandertruppe der Sorte, die man in den Ver⸗ 
einigten Staaten „Barnstormers“, bier zulande 


nennt, das Stück „Der gordiſche 


„ in einem kleinen kubaniſchen Städtchen. 
Die Künſtler batten ſchlecht gelernt und der Souf— 


ſich ſchrecklich quälen. Am Ende der 
trat der Direktor, wie üblich, an die 


Rampe und verkündete: „Meine Damen und Herreu, 
werden wir die Ehre haben, vor dieſem 


Publikum „Der Philoſoph, ohne es 
- „Halt!“ herrſchte der Alkade 


dem „Philoſophen“ ebenſo, dann ſperre 
— „Aber 


;Angelgeräthe. 


as 


-. Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
C. B. Merrem. 


Berlin'W. S, Friedrichstrasse 168. 


Ce. Pohl 
Berlin S. 
Prinzen⸗Straße 49 


Slügelu. Pianinos 


in allen Holzarten, zu jedem Möblement 
paſſend, ſämmtlich kreuzſgitig mit vor⸗ 
züglicher Repetitionsmechanik in 24 ver⸗ 
schiedenen Muſtern, insbeſendere in 
Renaiſſance- und Rocccojtyl, und er⸗ 
freuen ſich dieſe eines ganz vorzüglichen 
Tones. Sämmtliche Vianines liefere 
unter 10 jähriger Garantie zu den 
ſolideſten reifen. 
Abbildungen mit Preisverzeihniß 
verfende gratis und frankio. 
engros. export. detail. 


6 ſchüſſige Mevofver, Cal. 7 mm 6 Mark, 9 mm 
8 Mark. Central ſeuer-Hoppelſtinten von 35 Mark 
an. Feſchins (Gewehrform), ohne Knall, Cal. 6 mm 
8 Mark, 9 mm 15 Mark. Patent-Luft- Gewehre, 
ganz ohne Geräuſch, 25 Mark. Taſchen-Feſchins, 
ohne Knall, 4 Mark. Patronen und alle Jagd 
utenſilien in größter Auswahl. — Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. Verſandt nur 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Alle Waaren nehme ich zum Umtauſch 
bereitwilligſt zurück. Umänderungen, 9 8 — ꝛc. 
ſauber und billig. Preisliſten gratis und franko. 
Georg Knaak, Waffenfabrik, 
Berlin SW., Friedrichſtr. 237. [49 


9090599099419 990990999998 2 


. 12 . En 

Die Schönheitspflege. 
ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), ſich 
einen fledenlojen reinen Teint, ein prachtvolles 
Haar ꝛc. zu ſchaffen u. zu bewahren, verjendet 
gegen Einſendung von 30 Pf. Briefmarken 


E. Nagel’s Verlag, Bertin W. 62. 8 
890999098 58029890909 


In 15 Stunden u 


lehrt unter Garantie Schön⸗ 
% ſchnellſchreiben. Buchführung, 
Rechnen, Korreſpond. a 10 M. 
> Direktor A. Rackow, 
Jeruſalemer Str. 7 II. Alexander-Str. 37a II. 
Brieflicher Unterricht in allen. Fächern. (71 
Lefaucheux-Doppelflinten 


Zur Jagd! 


günſtige Bedingungen. 


v. 25 % an. Centralfeuer- 
Doppelflinten v. 27— 200% 
Drillinge- u. Büchsflinten sehr billig. Teschings 
Fon 5 , Revolver von 3,50 4% an. 
Theilzahlung gestattet, Preislisten gratis. 
Ewald Peting, Königlicher Büchsenmacher 
in Thorn, Esplanade. Lisp. 


Wild und Geflüge 


kauft ſtets zu höchſtem Tagespreis 
A. Horn, Leipzig, Münzgaſſe 7. 


Thierstücke, 


Oelgemälde von 


C. F. Deiker in Düsseldorf, 
offerirt als Spezialität zu äusserst reellen Preisen 


Robert Quambusch, 


Kunsthandlung, 


Düsseldorf. 
Auf Wunsch franko zur gefl. Ansicht. 


Einträglicher Nebenverdienst, 
für jeden Stand passend, bietet sich durch den 


Theater-Decorationen, 


auf Stoff gemalt, in prachtvollster, künstlerischer Ausführung. 
(Vorhang, Coulissen, Hintergrund etc.) 
Vereinsfahnen, Banner, gestickt und gemalt. 
Fahnen und Flaggen von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 
Beschreibungen, Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers, Königl., Grossherzogl., Nerzogl., Fürsil. Hofliel. [ssp. 


Norddeutscher Lioyd. 
Post- und Schnelldampfer 


„en BREMEN nu 


Newyork Baltimore Süd-Amerika Ostasien Australien 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen. 
Verlag und Druck von Otto Drewitz in Berlin N., Monbijouplatz 10. — Verantwortlich für die Redaltion: E. H. Siegfriedt. 


provisionsw. Verkauf oder durch einfache Em- 
pfehlung mit Erzeugnissen (20 versch. illustr. 
Preiscourante). Anerbietungen an: 


M. ECK, Frankfurt a. M. 


Tür Wiederverkäufer beſonders 


Gewandte Herren, 

welche mit Großinduſtriellen, Fa⸗ 
brikanten und Kaufleuten reprä⸗ 
ſentativ zu verkehren im Stande 
ſind, können ſich leicht einen be⸗ 
deutenden Nebenverdienſt ſchaſſen. 
Offerten mit näheren Angaben 
werden erbeten nach Berlin N., 
Monbijouplatz 10, an die Expe⸗ 
dition von „Spiel und Sport“. 


Von der Kritik einſtimmig belobt und allen Freunden 
einer humorvollen Lektüre empfohlen: 


Für den Weihnachtstiſch! 


Spledder un Spöhn. 
von Derboet. 
2 Bünde 8s brochirt, je ca. 15 Bogen ſtark. 


plattdeutſch, nach dem Muſter von Reuter’s 
0 „Stromtid“. 


Franko gegen Einſendung von 1,50 Mark 
r in Briefmarken. 


Otto Yrewit' Verlag 
Derlin N., Monbijouplatz 10. 


Berlin. 


Bahnhof Friedrich-Strasse, 


Hötel ersten Ranges 
mit renommirt. Restaurant 


und feinster 


französischer Küche. 


Alle Räume electrisch beleuchtet. 


— 2 
Rossmanith & Schaurte. 


Fabrik von Fiſch⸗, Jagd» u. Vogelnetzen, 
Reuſen, Fallen für Raubthiere u. Vögel, Bild» u. 
Raubthierwirterung, Eichhorndrillen, Fangkäfige, 
Wildlocker, Angelgeräthe, Meermuſcheln, Kautſchuk⸗ 
ſtempel. Ill. Preisk. g. 10 Pf. K. Amann, 
onſtanz i. B., Bahnhofſtr. 20. Viele Neuheiten. 
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